Nur die Älteren unter den \"return\"-Lesern werden sich noch an das Jahr 2004 und die legendäre Wut-Rede von Giovanni Trapattoni erinnern, damals Trainer vom FC Bayern München. Er reagierte mit Zorn auf die Kritik seiner Spieler an ihm, speziell durch einen der Profi-Kicker: \"Struuunz! Strunz is zwei Jahre hier und hat gespielt seine Spiel. Is immer verletzt. Was erlauben Strunz?\" Was aber hat das zu tun mit der Angst vor Kontrollverlust, vor einer Corona-Epidemie und vor dem Verfall der politischen Kultur in Deutschland? Die Antwort: Nur wer frei ist von der Angst vor Kontrollverlust, bleibt authentisch und damit wahrhaftig. Eigenschaften, die uns offensichtlich abhandengekommen sind.

Wie sonst ist die Angst vor der Ankunft von Kriegsflüchtlingen mit Kindern in unserem reichen Land zu erklären? Wie sonst die Akzeptanz des Einsatzes von Tränengas und Blendgranaten gegen sie auf dem Kontinent Europa, dessen Europäische Union noch 2012 den Friedensnobelpreis erhielt? Wie sind Leerkäufe in Supermärkten zu vertreten, mit denen Eilige den Kampf gegen das Coronavirus aufnehmen wollen, wodurch Sagrotan gehandelt wird wie die nächste Kryptowährung und Seife wie das neue Statussymbol einer sich reinwaschenden Wohlstandsgesellschaft?

Kontrollverlust durch unethisches Verhalten {#Sec1}
===========================================

Wir dürfen nur noch wenig Solidarität erwarten in einem Land, in dem panische Menschen chronisch Kranken die Atemmasken und Desinfektionsmittel wegkaufen oder aus Krankenhäusern klauen. Wir können vor diesem Hintergrund hierzulande kaum mit Empathie für Fremde in Griechenland rechnen. Kontrollverlust findet nicht durch eine Einreise flüchtender Menschen statt, sondern erst, wenn wir unethisches Verhalten mit der Ausrede von Selbstschutz rationalisieren wollen. Kontrollverlust findet statt, wenn wir zulassen, dass uns irrationale Ängste verrohen.

Dann blenden wir aus, was uns bedroht: die rapide zunehmende Ungerechtigkeit im System einer spätkapitalistischen Gesellschaft. Unsere Demokratie scheint mittlerweile schutzlos gegenüber Missbrauch und rechtsterroristischen Angriffen. Wir sind offensichtlich gegen den Aufstand des Plebs nicht mehr gefeit. In zentralen Fragen treffen wir auf das Schweigen einer gelähmten politischen Klasse. Sie kümmert sich nur noch um sich selbst und verliert den Kontakt zur Realität. Dabei müsste sie echte Probleme von Menschheit und Gesellschaft lösen.

Es mutet als Hoffnungszeichen an, dass der französische Wirtschaftswissenschaftler und kluge Autor Thomas Piketty von der École D\'Économie de Paris gute Vorschläge dazu macht, wie man mit intelligentem Umverteilungsmechanismus bestehende Ungleichheiten verändert. Wir müssten uns nur der Frage zuwenden, was für ein Wirtschaftssystem wir haben wollen. Statt uns an technischen Fragen festzubeißen, etwa wie einfaches Handhaben rund um die Vermögensteuer umzusetzen ist. Oder uns damit zu beschäftigen, wie wir mit einer \"Exit-Tax\" den Wegzug von Personen und Unternehmen intelligent steuern können.

Wenn wir Kontrolle über das Geschehen und über unsere Ängste zurückgewinnen wollen, dann müssen wir uns die wichtige Frage stellen, in was für einer Gesellschaft wir künftig leben wollen. Die Antworten setzen unser Verständnis darüber voraus, was wir dafür zu tun bereit sind. Gleichzeitig gehört die Lebenslüge der Neoliberalen beerdigt, dass \"wenn jeder an sich denkt, an alle gedacht ist\". Stattdessen sollten wir Kontrolle lieber sinnvoll gestalten und vor allem den Gemeinsinn wiederentdecken.

Vor fast 160 Jahren entstand in Deutschland der Darlehnskassen-Verein; damit war der Grundstein gelegt für die heute globale Organisation der Raiffeisen-Genossenschaften. Der Gründer, Sozialreformer Friedrich Wilhelm Raiffeisen, wollte damals die Not der Bevölkerung durch \"Hilfe zur Selbsthilfe\" lindern und prägte für das Wesen der solidarischen Wirtschaftsgesinnung den Grundsatz: \"Was einer allein nicht schafft, das schaffen viele.\" Genauso geht das.

Prof. Hans Haarmeyer ist \"return\"-Herausgeber sowie Verfasser zahlreicher Handbücher und Kommentare zum Insolvenzrecht. Der Diplom-Betriebswirt war viele Jahre als Insolvenzrichter tätig und lehrte Wirtschaftsrecht am Rhein-Ahr-Campus in Remagen.
